[image: image1.png]





	
Lehrkraft: …
Leitfach: Mathematik
Rahmenthema: MATHEMATIK NICHT NUR FÜR MATHEMATIKER

	Zielsetzung des Seminars, Begründung des Themas (ggf. Bezug zum Fachprofil):

Dieser – leicht abgewandelte – Kernsatz der antiken pythagoräischen Lehre trifft auch heute noch auf viele Studiengänge zu. Nicht nur im Mathematikstudium, sondern auch beim Studium vieler anderer Fachrichtungen werden grundlegende Kenntnisse universitärer Mathematik vorausgesetzt. In diesem Seminar erarbeiten sich die Teilnehmer/innen einen Überblick über typische mathematische Anforderungen des Grundstudiums. Dabei wird man in den einzelnen Bereichen zwar nicht die universitäre Tiefe erreichen, die Seminarteilnehmer/innen stellen aber ein eindrucksvolles Panoptikum der angewandten und reinen Mathematik zusammen, das den Einstieg in zahlreiche Studiengänge erleichtert und zu weitergehender mathematischer Betätigung anregt. Ein Hauptaugenmerk der Facharbeiten und insbesondere der Präsentationen liegt auf einer allgemeinverständlichen Darstellung der mathematischen Konzepte. In diesem Seminar werden zudem grundlegende Arbeitstechniken für das Studium aller naturwissenschaftlichen und technischen Fachrichtungen vermittelt.

	Halb-jahre
	Monate
	Tätigkeit der Schülerinnen/Schüler

und der Lehrkraft
	geplante Formen der 
Leistungserhebung (mit 
Bewertungskriterien)

	11/1
	Sept. - Dez.
	Abstimmung innerhalb der Fachschaft hinsichtlich der Reihenfolge der zu behandelnden Lehrplaninhalte Mathematik

einführender Unterricht: Recherche zu mathematischen Inhalten im Grundstudium verschiedenster Studiengänge, z. B. in kommentierten Vorlesungsverzeichnissen; Einführung in einige der vorgeschlagenen Themenbereiche für Seminararbeiten (jeweils max. 1-2 Doppelstunden); Einführung in formale Schreibweisen der Mathematik 

Expertenreferat z. B. durch ehemaligen Schüler im Studium
	Unterrichtsbeiträge, Rechenschaftsablagen

(zwei Leistungserhebungen pro Schüler/in)

möglich: Stegreifaufgabe, Referate

	
	Jan. - Feb.


	Einführung in Arbeitsweisen zur Erstellung und Präsentation einer wissenschaftlichen Arbeit

Entwicklung der individuellen Facharbeitsthemen, unterstützt durch Einzelgespräche, Recherche z. B. in Vorlesungsverzeichnissen

erste eigenständige Quellenrecherche durch die Schüler/innen
	

	11/2
	März -April
	weitere Recherchen durch die Schüler/innen mit dem Ziel, ein Exposé über die geplante Arbeit zu erstellen (mit folgenden Inhalten: Zielsetzung der Arbeit, knappe Einführung in die Thematik, erste Rechercheergebnisse, Zeitplan für Erstellung der Arbeit)
individuelle Beratungsgespräche mit den Schülern (mind. 1 x pro Schüler), 

vor den Osterferien: Abgabe der  Exposés
	Exposé 

	
	Mai -
Juli
	Feedback zum Exposé

Kurzreferate über Recherche-Ergebnisse und die grundlegenden Fragestellungen der Arbeit, Aufzeigen von Zusammenhängen zwischen den einzelnen Arbeiten

Feingliederung der Arbeit

individuelle Beratungsgespräche
	Referat, Handout für die Seminarteilnehmer (Wert wird auf eine verständliche Darstellung gelegt), Beteiligung an der Diskussion

möglich: Vorbereitung und Qualität der Beratungsgespräche

	12/1
	Sept. - Nov.
	regelmäßige individuelle Beratungsgespräche und gemeinsame Besprechungen  
	

	
	Dez. - Jan.
	Abschlusspräsentation mit Vorbesprechung und Übung

Gespräch über gezeigte Leistungen
	Präsentation, Seminararbeit



	Mögliche Themen für die Seminararbeiten (bitte mindestens sechs Themen angeben):
I. Grundstudium Mathematik (z. B. http://www.mathematik.uni-karlsruhe.de/iag1/~grinberg/seite/aml/) 

1. Direkter Beweis und Widerspruchsbeweis

2. Das Beweisprinzip der vollständigen Induktion – Prinzip und Anwendungen

3. Heurismen – Schubfach- und Extremalprinzip

4. Mathematische Strukturen – Gruppen, Körper, Ringe und Vektorräume

5. Rechnen mit Resten

II. Mathematik für Naturwissenschaftler und Informatiker (z. B. http://www.mi.uni-erlangen.de/%7Ekeller/Vorlesungen/biovorl.shtml oder http://www.uni-giessen.de/~gc1209/down​loads/MATHE%20VORKURS%20SKRIPT%20-%20Version%2007.10.07.pdf ): 

6. Beschreibung von Wachstumsvorgängen durch Funktionen (lineares, exponentielles Wachstum)  

7. Beschreibung von Wachstumsvorgängen durch Funktionen (logistisches, beschränktes Wachstum)  

8. Logarithmische Skalen 

9. Populationsentwicklungen und Differenzengleichungen

10. Von der Differenzengleichung zur Differentialgleichung

11. Rekursive Darstellung von Wachstums- und Zerfallsvorgängen – Rekursion 

III. Mathematik für Mediziner, Wirtschafts- und Sozialwissenschaftler 
(z. B. http://fs-soziologie.uni-koeln.de/mambo/component/option,com_docman/task,doc_down​load/gid,87/Itemid,71/ oder http://www.mi.uni-erlangen.de/~keller/Vorlesungen/Biomath/script.pdf)

12. Darstellung von Daten mit Diagrammen – Manipulation und Wahrheit

13. Datenvektoren- und Datenmatrizen

14. Lineare Regression 

15. Vom Mittelwert bis zur Streuung – Wahrscheinlichkeitsverteilungen und ihre Kenngrößen; Anwendung zur Interpretation von Daten

16. Kovarianz und Korrelation

	Weitere Bemerkungen zum geplanten Verlauf des Seminars: 


___________________________________________________________________

Datum und Unterschrift der Lehrkraft

___________________________________________________________________
Datum und Unterschrift der Schulleiterin / des Schulleiters

Dieses ausführliche Musterkonzept soll Anregung und „Steinbruch“ für die eigene Planung und Umsetzung eines Seminars sein; ein Anpassen des Konzepts an die Gegebenheiten vor Ort ist unumgänglich. 

Die vorgeschlagenen Themen für Seminararbeiten sind nach Studienbereichen geordnet, wobei starke Überschneidungen existieren. Exemplarisch wurden Internetadressen angegeben, in denen die jeweiligen Inhalte bestimmten Studiengängen zugeordnet sind. Viele der Themenvorschläge lassen sich weiter aufsplitten.

Bei der Vergabe der Seminararbeiten ist darauf zu achten, dass deren Themen nicht isoliert voneinander stehen, sondern zu Themengruppen gehören und dort horizontal vernetzt sind. Bei Themenbereich II ließe sich z. B. anstatt des obigen Vorschlags auch ein Oberthema „Besondere Funktionen und ihre Anwendungen (Arcusfunktionen, hyperbolische Funktionen, gedämpfte Schwingung, Funktion und Umkehrfunktion, …)“ wählen, dessen Unterpunkte sich über die Reihendarstellung von Funktionen mit dem Bereich „Folgen und Reihen“ vernetzen lassen. Themenbereich III könnte z. B. auch unter dem Obergriff „Finanzmathematik“ stehen. 

Bei der Suche nach Oberthemen hilft der Blick in andere Seminare, wie z. B. „Vermessung“, „Extrema“ und „Matrizen“. Anregungen werden auch im Rahmen des Jahrs der Mathematik gegeben, z. B. unter

http://www.jahr-der-mathematik.de/coremedia/generator/wj2008/de/06__Presse/04__Informationsma​terial.html.

Die Bearbeitung des Themenbereichs I dient der Einführung in wichtige mathematische Konzepte; Grundkenntnisse dazu sind oftmals nötig, um mit weiterführender Fachliteratur gewinnbringend arbeiten zu können.

Allgemeine Literatur, insbesondere für die Einführungsphase:

F. Barth, R. Schmid. Analytische Geometrie, Ehrenwirth, München (1980) 

M. Baum et. al. Lambacher-Schweizer Stochastik, Klett, Stuttgart u. a. (2003)

M. Baum et. al. Lambacher-Schweizer Analytische Geometrie mit linearer Algebra, Leistungskurs – Ausgabe A, Klett, Stuttgart u. a. (2000)

G. Bitsch et. al. Lambacher-Schweizer Kursstufe, Baden-Württemberg, Klett, Stuttgart u. a. (2007)

G. Fischer. Lineare Algebra, Vieweg, Braunschweig (1986)

T. Jahnke, H. Wuttke (Hrsg.). Gymnasiale Oberstufe – Mathematik Analysis, Cornelsen, Berlin (2002) 

T. Jahnke, H. Wuttke (Hrsg.). Gymnasiale Oberstufe – Mathematik Analytische Geometrie, Cornelsen, Berlin (2006) 

T. Jahnke, H. Wuttke (Hrsg.). Gymnasiale Oberstufe – Mathematik Stochastik, Cornelsen, Berlin (2006)
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